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Weihnachts⸗Wanderung 


in gereimtem Ungereimten. 
II 


Der herrlichen Liebe beim Weihnachtsfeſte 
hab' ich die erſten Reime geweiht, und iſt dieſe 
auch der Spenden beſte, fo wollen wir doch zur 
Weihnachtszeit auch Freude und frohes Hoffen 
haben, die Luſt ſoll weilen allein im Haus, 
drum wählen wir überall die Gaben und theilen 

e unter die Lieben aus; doch iſt das Rechte 
ſo leicht nicht gefunden, zu viel beut ſich jetzt 
dem Auge dar, wir wandern herum ſo manche 
Stunden und werden doch zur Wahl noch nicht 
klar. Trotzdem muß man kaufen jetzt ſchon bei 
Zeiten, will mau ſich zeigen als Weihnachts⸗ 
mann, ich will den Leſer freundlich begleiten, 
vielleicht, daß er ſchueller wählen kaun. Wir 
wollen zunächſt in die Häuſer ſchauen, geheimniß⸗ 
voll Walten zog da ein, der Eine will dem 
Ander'n nicht trauen, Verſteckſpiel ſcheint jetzt 
alles zu ſein, man findet nur noch verſchloſſene 


Anzeigen: die Kleinzeile oder deren Raum 15 , Reklamen 80 N. 


iertel⸗ 
koſtet 


die Damen ſicher auch gern dort weilen, weil 
man fie reell bedienet bald; wie winken doch 
da ſo herrliche Roben, wie leuchten ſie in der 
Farbenpracht, und Jede wird wohl die Muſter 
loben, die uns ſind ſchnell zur Auswahl gebracht. 
Doch halt! Ich darf wohl hier auch nicht ver⸗ 
geſſen auf zwei Geſchäfte, altrenommiet, die 
lange ſchon guten Ruf beſeſſen, wohin man gern 
die Damen führt. Zuerſt will ich da C. 
Willrath Euch nennen, Neuheiten vermißt 
Ihr dorten nie, und ſicher werdet Ihr Alle auch 
kennen die Firma Leſſer und Compagnie: 
was Ihr mögt auch ſuchen in neuen Koſtümen 
und ſei es auch nach Pariſer Modell, es wird 
ein Jeder wohl mit mir rühmen, daß man es 
liefert fein, chie und ſchnell. Für das Moderne 
wir ſchwärmen nicht minder, gilt es zu kleiden 
in heut'ger Zeit in jedem Alter unſere Kinder, 
dazu auch ein Geſchäft iſt bereit. Ihr braucht 
nur zu Braun's Nachfolger gehen (Iu⸗ 
haber: Marcus n. Heinemann); prächt'ge 
Gard'roben könnt Ihr dort ſehen, bitte: probirt 
nur den Kleinen an. „Und für die Herren?“ 


Thüren, ein Heſchen und Haſchen fern und nah,] — So werdet Ihr fragen, auch da giebt's keine 


und bald kann es jedes Kind verſpſren: die 
„Heinzelmännchen“ ſind ſchon da! Es ſind dies 
liebe und fleißige Hände, die emſig gleiten jetzt 
her und hin, ſie ſind ſich einig über die Spende 
und „Weihnachtsarbeit“ iſt ihr Beginn. 
— Was heute die Damen für Arbeit machen, 
das hat man früher gar nicht gekann“, die Eine 
malt die ſchönſten Sachen, natürlich modern nur 
noch „in Brand“, im „Kneten“ ſich dann die 
ubere übe. Die Dritte, fie „punzet“ allerlei, 
nie Vierte wieder das „Sticken“ liebet, die 
ünfte macht in „Kerbſchnitzerei“. Vorlagen 
find Allen dazu von Nöthen und wollen ſie ſolche 
0 fein, fo bitte gefälligſt einzutreten hier in 
as Geſchäft von G. R. Klein. 
Ein Sprüchwort ſagt: „Die Kleider 
machen Leute“, d'rum Jeder auch auf 
elder hier hält, fo war es früher, fo iſt es 
ute, es iſt uun einmal der Lauf der Welt, vor 
allem ſind es wohl unſere Damen, die huld'gen 
der Mode hier und dort, und wo ſie nur zu⸗ 
ſammen jetzt kamen, wird dazu ergriffen ſtete 
das Wort. Es giebt da viel in Geſchäften zu 
ſuchen, die Eine ſchwärmt für Damaſſce, die 
And're wählet in Köper⸗Tuchen, die Dritte 
lieber in Serge Grattée, doch Viele ſich auc 
ſchon mit Warp beſchränken, recht billig ſtellt ſich 
da ſo ein Kleid — man findet Alles zu ſchönen 
Geſchenken für jeden Geſchmack zur Weihnachts 
it. Wenn mich die Damen nun wollen 
egleiten hier zu Paul Letſch ein Halbſtünd⸗ 
chen hin, jo wird man die ſchönſten Muſter 
ausbreiten und Jede findet nach ihrem Siun. 
Auch zum Pa adeplatz ich mit Euch gehe, 
Gebrüder Horft, ſie laden dort ein, ein 
Jeder ſich muß die Fenſter beſehen, es wird für 
ihn eine Freude ſein; was nur ein Mädchen 
zum Feſt kaun erhoffen, das wird ſie ſicher 
dariunen ſeh'n, in Blouſen, Kleidern und Kleider⸗ 


„ - 
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Daun Schnell 5 31 Breitenſtraß 4 
und machen bei Wilhelm Schulz erſt Halt, 


Die Chriſtenmaſſacres in 
Schanſi. 
Der Gouverneur von Schanfi, Nühſien, ha 
die ſeidene Schnur zugeſandt erhalten zun 
eichen, daß er der Todesſtrafe verfallen. Der 
[be iſt bereits als Urheber der ſcheußlichſten 
aſſenabſchlachtungen europäiſcher und ein- 
8 Chriſten bekannt, indeſſen waren die 
inzelheiten bisher nicht jo genau gemeldei 
worden, wie ſie jetzt aus dem Briefe eine: 
Miſſionars, der Augenzeuge der furchtbare 
Metzeleien war, in ihrer ganzen bluttriefende: 
ntjeglichfeit offenbar werden. In einen 
Jaa an die „Kölniſche Volkszeitung“ au 
kaytshitjai, der vom 10. September datir: 
wird ein Ueberblick über die traurigen Er 
Wie in Schanſi und Schenſi wie folgt ge 
ge 1 
„Die Kaiſerinmutter 


hat ein geheimes 


Verlegenheit, ob Ihr wollt Mäntel, ob Ihr wollt 
Kragen, ob eines Anzugs benötbigt ſeid, könnt 
Ihr die Stoffe Euch ſelbſt ſtets auswählen, geht 
zu Grunwald u. Noack nur hin, ich kann 
Euch warm die Firma empfehlen, da ich ſchon 
lange Kunde dort bin. Wollt Ihr das viele 
Probiren vermeiden, auch darin könnt Ihr 
fehlen hier nie, gehet nur hin, laßt Euch fertig 
einkleiden bei Moritz Markus u. Com⸗ 
vagnie. Weiter will heute die Blicke mod 
lenken auf einen großen Kleiderbazar, welcher an 
praktiſchen Feſtgeſchenken bietet ſehr große Aus⸗ 
wahl Euch dar, Ihr könnt auch beſtellen alles 
nach Maaße, Schlafröcke liegen dort auch 
bereit, Gebrüder Wolff in der Schulzen⸗ 
ſtraße deu Bazar ſeit langer Zeit. 
2 jetzt in Stettin in den letzten 
Tagen der Winter ſich ſchon bemerkbar gemacht, 
muß Jedermann wollene Wäſche tragen, zum 
Schnupfen hat er es ſonſt gebracht; bei Arnold 
Blaeſing kaunſt Du ſie finden, ob Weſten, 
ob Hemden oder Shawls, auch fehlt es nicht an 
wärmenden Binden, mit denen die Kälte man 
ſpürt niemals. Daun weiter in Wolle und 
voll'nen Waaren iſt ein Spezialhaus hier ber 
kannt, 
zum „Rothen Kaufhaus“ wird es ge⸗ 
lannt; die Wollartikel find dort ſteis in Maſſen, 
auch Mode⸗Neuheiten liegen bei, und willſt Du 
Dich oben niederlaſſen, 
Konterfei. Die jungen Damen ſchon zu 
allen Zeiten, wo die Gelegenheit ſich nur fand, 
mit vielem Eifer ſich vorbereiten für die Zukunft 
auf den Eheſtand, was fie an Wäſche nur immer 
erſparen, das ſtapeln ſie auf in ihrem Schrein 
und Jede hofft, in wenigen Jahren ſoll dies ein 
Stück zur Ausſteuer ſein. Wollt Ihr darum 
zum Feſt etwas wählen, ich Euch eine Quell’ 
gleich nennen kaun, ich werde Euch zum Einkauf 


r in Wäſche 


nan n. — € agel e und Klelder⸗ 
ftoffen, das wiſſen die Damen lange ſchon, dies 


in Chanzung ſind getödtet, zwei der unſerigen 
waren mit noch zwölf anderen Prieſtern (zehn 
aus der Mongolei und zwei aus Schanſi) von 
den Soldaten des Tungſuhſiang einge⸗ 
ſchloſſen; wahrſcheinlich ſind ſie alle ein Opfer 
des Todes geworden. Vorher ſchon waren 
Biſchof Amer (ein Holländer) und mehrere 
Prieſter ermordet. Augenblicklich bereiten 


bir uns hier auf den Tod vor: täglich höre ich 


in 130 Beichten.“ 


Heine's Abiturientenprüfung. 


Anläßlich der Meinungsverſchiedenheiten 


ber den Werth oder Unwerth der Abſchluß⸗ 
»üfung dürfte der von Profeſſor H. Hüffer 
ms Bonner Univerſitätsakten erſtattete Bericht 
ber die Abiturientenprüfung beſonders inter- 
ſſiren, welche Heinrich Heine vor einer Kom⸗ 
niſſion am 2, und 4. Dezember 1819 in Bonn 


Edikt erlaſſen, laut welchem alle Ehriſten und] beſtand. Die Freiheitskriege hatten die vegel- 


ieſter dem Tode verfallen. Tauſende hai 
Be Rache bereits getroffen, Tauſende harren 

banger Angſt der Stunde, in der auch an 
ihnen der Mord vollbracht wird. Kirchen und 
Kapellen find zerſtört, die Häuſer der Chriſten 
angezündet; in Schanſi giebt es ſchon Fein: 
Chriſtengemeinde mehr, in der nicht mehr al: 
die Hälfte der Gläubigen gemordet worden 


wäre. Am 15. Juli begann die Verfolgung 
und noch heute wüthet ſie mit furchtbare 


Strenge. Die erſten Opfer waren der Biſchof, 
fein Koadjutor und vier europätiche Prieſte. 
alle Franziskaner, theils Italiener, theils 
Sead Der Gouverneur hatte ſie in ſein 
aus geladen, um, wie er vorgab, ſie beſſer 
ſchützen zu können. Kaum waren ſie daſelbſ. 
angekommen, als auch ſchon das grauſame 
Spiel mit ihnen begann. Zuerſt wurden 
ihnen die Hände auf den Rücken gebunden, 
und nachdem ſie lange die Zielſcheibe des 
Spottes geweſen, erſtach der Gouverneur mit 
eigener Hand einen nach dem andern. Darauf 
ing der teufliſch boshafte Menſch mit ſeinen 
oldaten nach der biſchöflichen Reſidenz, he. 
chtigte ſich der ſechs europäiſchen Schwe, 
ern (Miſſionsſchweſtern Unſerer lieben Frau 


Ma der Regel des dritten Ordens aus dem d 


N zu Marſeille) und verſprach ihnen 
lauben ageiehene Männer, wenn ſie vom 
lauben abfielen. Alle wieſen ihn einſtim⸗ 
mig ab; dafür ſtieß er nun den Dolch in ihre 
Herzen. Nun kamen mehrere chineſiſche 
die nien an ane Gnade wurden auch 
ie niedergeſtochen. Ihnen folgten 30 chineſiſche 
Schweſtern des dritten Ordens bine 
200 Waisenkindern im 


Vir ergeholt und an einen Pfeiler gebunden. 


trinken, und erſt nach folder Scheußlichkeit 


ei andere Prieſter entkamen ins 
er dort wegen M 


b gel 

m Nahrung des Hungertodes. Soviel über 
anſi. e e its ſeine 
Si. ein bieter Ind zwanelg Ghrifien 


näßigen Oymnafialjtudien vieler jungen Leute 
unterbrochen, welche die Univerſität zu be⸗ 
ziehen wünſchten. 
hatte daher in Bonn eine beſondere Prüfungs— 
Sommijjion eingeſetzt, welche im November und 
Dezember 1819 77 Kandidaten prüfte. Heine 
wurde nur am 2. Dezember im Lateiniſchen, 
un 4. Dezember in der Geſchichte geprüft. In 
dem Geſamtbericht, den die Kommiſſion am 
30. Dezember dem Konſiſtorium in Köln über⸗ 
ſchickte, lautete Heines Abiturienten-Zeugniß 
wie folgt: Harry Heine Nr. III. Griechiſch 
hat er nicht gelernt. Im Lateiniſchen iſt er 
don unſicherer Kenntniß und zu geringer 
lebung, weshalb er auch keinen Aufſatz ge⸗ 
liefert hat. Zu einer Prüfung in der Mathe- 
natik hat er ſich nicht verſtanden. In der Ge⸗ 
chichte iſt er nicht ohne (alle) Kenntniſſe. 
(„Alle“ iſt Zuſatz des Geſamtberichtes an das 
Konſiſtorium Nach dem Protokolle war Heine 
von den ſechzehn Leidensgefährten, unter 
denen ſich auch ſein Düſſeldorfer Jugendfreund 
Neunzig befand, in der Geſchichte der beſte.) 
Am intereſſanteſten in dem heute humoriſtiſch 
wirkenden Zeugniß iſt die Kennzeichnung der 
Wiſſenſchaft Heines im Deutſchen. Es heißt 
a; „Seine deutſche Arbeit, wiewohl auf 
wunderliche Weiſe gefaßt, beweiſt ein gutes 
Beſtreben.“ Das Thema, das der junge 
Dichter zu bearbeiten hatte, lautete: „Die 
. ag (50 
ur einen beſti f weſentli . 
kommt.“ Nach ee 


mangelhaften erg bei den 
Patres Wer die Thätigkeit bei der Frank⸗ 

echslerbank und die kurze Herr ichkeit 
als Inhaber der Firma Harry Heine und Kom⸗ 
pagnie in Hamburg gefolgt war. Als der reiche 
Hamburger Onkel 1819 für das Rechts ſtudium 
in Boun die Mittel gewährte, n Heine 
vorher noch Privatunterricht in Düſſeldorf. 
Unter 71 in Bonn 1819 geprüften Kandidaten 


das ſchon florirt ſeit einigen Jahren, 


erhälſt Du Dein eig'nes 


Die preußiſche Regierung 


Stettiner Jeitung. 


ſteht auch zu jeder Zelt hier offen für Euch bei 

ronheim u. Cohn; Ihr findet Coſtumes 
in allen Arten und manche duftige Matince, 
die Preiſe find — nach den Inſeraten — er⸗ 
mäßigt, weil das Feſt in der Näh'! 

Doch die ſchönen Kleider find's nicht 
alleine, zur Feinheit gehört weiter zu, daß immer 
propper auch find dle Beine und propper macht 
ſie ein ſchöner Schuh, ob ſolcher zum Schnüren, 
ob er iſt zum Schnallen, ob er vorne rund, ob 
zugeſpitzt, am beſten wird er ſicher gefallen, wenn 
er an den Füßen ſauber ſitzt, d'rum bitte, wollen 
Sie mit mir eintreten, Mar Kurnik hat ein 
Lager ſehr dens man findet auch Spezialitäten, 
ich mein’ den Schnallenſtiefel „Famos“. Ein 
großes Lager von fertigen Waaren, das bieten 
Euch weiter Gerth u. Lüth, bei ihnen bereits 
ſeit vielen Jahren man jederzeit gute Auswahl 
ſieht, und wer die neuen „Stern ⸗Stiefel“ will 
tragen, dem iſt die Gelegenheit nicht fern, er 
braucht darnach nur einmal zu fragen im neuen 
Schuhhaus von Wilhelm Stern. 
Stadthagen's Nachfolger zu billigem 
Preiſe Breslauer Stiefeln immer noch hat, und 
giebt er dabei konlauter Weiſe zur Weihnachts⸗ 
beſcheerung noch Rabatt. Doch wollt Ihr 
Euch keinen Schnupfen jetzt holen, ſo iſt es ſicher 
nicht viel riskirt, legt in die Schuhe ſtets die 
Schwammſohlen, wie ſolche Karl Kratzſch 
Euch inſerirt. — Doch wer am Fuße ſtets nobel 
will gehen, der wird ganz ſicher als feiner Mann 
auf nobles Ausſeh'n am Kopfe ehen, und viel 
kommt auf den Hut da an. Der Eine geht 
gerne mit dem Zylinder, der And're wieder mit 
Seidenhut, ein Dritter ſchwärmt für Velour nicht 
minder, dem Vierten fieht der Küuſtlerhut gut. 
Da nenn’ ich Geſchäfſe gleich eine Reihe, wo fie 
Euch alle zur Auswahl ſteh' n; hier iſt H. 
Gersdorf und dort Carl Scheye, ſie ſind 
mit großem Lager verſeh'n. Auch H. 
Müller darf ich nicht vergeſſen, man findet ihn 
in der Schulzenſtraß', wer eine Mütze hätt' liebe 

beſeſſen, auch dem wird genommen dazu Maaß. 
Willſt Du den Werth einer Hausfrau ermeſſen 
und recht ergründen ihr ganzes Glück, jo darff 
Du das eine nie vergeſſen: Wirf ſchnell in ih 
Heim nur einen Blick; wenn fie darin als Haus⸗ 
frau nur ſchal'et, fo merkſt Du dies ſofort beim 
Empfang, wenn Ordnung und guter Geiſt da 
waltet, Du wirſt nicht bleiben im Zweifel lang. 
Und willſt Du die Hausfrau wirklich erfreuen,. 
nahſt Du mit einem Präſente ihr, dann «braucht! 
Du das Praktiſche nicht ſcheuen, dafür iſt ſie 
doppelt dankbar Dir. Im Menblement brauch 
nicht immer das Beſte aus irgend einem Baza 
zu ſein, es muß da heißen: „Nur immer feſte! 
Was dauerhaft iſt, das iſt auch fein!“ Drum 
wird man am beſten beim Meiſter kaufen, de 
feine Sachen ſelbſt fabrizirt, man muß nicht un 
nach Reklame laufen, nur zu oft wird man da 
angeführt. So jüngſt ich an Möbel⸗ und 
Polſterwaaren bei Eugen Daevel ein Lager 
ſah, wobei ich aus beſter Quelle erfahre, um 
2 Dr agert Da dann ging A Mei 


A. Kruſe weiter, ich fand da Sachen in; 
reicher Zabl, die überraſchlen meinen Begleiter, 


hatten nur 11 eine beſſere Geſamtzenſur wie 
unſer junger Dichter erhalten, der ſchon damals 
mehr an das „Buch der Lieder“ als an die 
trockene Schulweisheit dachte. 


LA 3 
Die deutſche Eiſenbahnſprache. 
Der Vorſitzende des Allgem. Deutſchen 
Sprachvereins, Geh. Oberbaurath Sarrazin, 
hat an die Präſidenten und Vorſitzenden der 
deutſchen Eiſenbahnbehörden die Bitte gerichtet, 
eine ſeinem Anſchreiben beigefügte Anmel⸗ 
dungsliſte für den Beitritt zu genanntem 
Verein bei den Eiſenbahnbeamten in Umlauf 
zu ſetzen. Es iſt wohl zu hoffen — ſo bemerkt 
hierzu die „Zeitung des Vereins deutſcher 
Eiſenbahnverwaltungen“ —, daß dieſer Bitte 
allgemein entſprochen und dadurch dem Verein 
eine große Anzahl neuer Mitglieder in den 
Streifen der deutſchen Eiſenbahnbeamten ge- 
wonnen wird. Die Ziele des Vereins ſind auf 
die Pflege der Reinheit und Schönheit der 
deutſchen Mutterſprache gerichtet. Gegenüber 
der Fremdwörterſucht und den anderen zahl- 
reichen, tiefeingewurzelten Schwächen und 
Schäden, an denen die deutſche Sprach- und 
Schreibweiſe namentlich im Kanzleiſtil noch 
immer krankt, iſt die Erreichung des erſtrebten 
Zieles nur möglich, wenn immer weitere Kreiſe 
von deutſchen Männern und Frauen ſich 
dieſer Uebel bewußt werden. Kaum ein Gebiet 
iſt in dieſer Richtung der Reiniguig und 
Säuberung bedürftiger, als das der deutſchen 
Eiſenbahnſprache, in die lich in Folge der zahl⸗ 
reichen Berührungen mit fremdſprachigen 
Ländern und der ganzen vielfach internatio- 
nalen Natur des Eiſenbahnbetriebes eine Un- 
zahl von geſchmackloſen, überflüſſigen und 
durch gute deutſche Ausdrücke leicht erſetzbaren 
Fremdwörtern eingebürgert haben. Wir er⸗ 
innern nur an „Billet“, „Perron“, „Coupé“ 
D Fremdwörter, die wir dank dem Wirken 
des Geheimraths Sarrazin und der lebhaften 
Unterſtützung dieſer Beſtrebungen durch den 
jetzigen preußiſchen Herrn Miniſter der öffent⸗ 
lichen Arbeiten ſo ziemlich überwunden haben. 
Aber noch immer iſt die Eiſenbahnſprache des 
täglichen Lebens erfüllt von zahlreichen Ge⸗ 
ſchmackloſigkeiten. Wie oft wird das unglück⸗ 
liche, auf deutſch gar nicht ſchreibfähige „A“ 
und das beinahe eben ſo häßliche „pro“ in 
Wort und Schrift angewandt, obgleich der 
Erſatz durch ein deutſches Wort ſo leicht und 
Eſſenbaß iſt! Gelingt es, die Sprache der 
Eijenbal nwelt zu ſäubern und zu beſſern, fo 
iſt damit für die Sache des Sprachvereins un⸗ 
endlich viel gewonnen, denn die Eifenbahn 
dient dem Verkehr des ganzen Volkes, Nie⸗ 
mand kann fie entbehren, ſie verkörpert einen 
unendlich wichtigen Beſtandtheil unſeres wirth⸗ 
ſchaftlichen Lebens. Von ihr aus geht eine 
Unzahl von Begriffen und Bezeichnungen in 
alle Kreiſe über, ihr Einfluß auf die Sprache 
t daher er bedeutungsvoll. Möchte es ge⸗ 
ngen, Beſtrebungen des Deutſchen 
Sprachvereins auch in die Eiſenbahnwelt 
immer mehr Eingang zu verſchaffen. 


Die Verdauung. 
Für die menſchliche Geſundheit ſpielt di 
Verbaulichtelt Pan ee 2 s 


daß er darunter gleich traf die Wahl. 
laßt zum alten Rathhaus Euch führen, nicht 
minderwerthig iſt da das Zeug, was Euch in 
Möbel wird offeriren reell und billig dorten 
A. Beug. Doch gehen wir heute nach allen 
Zonen, die Frauen niemals laſſen davon, der 
beſte Raum, in dem wir wohnen, wird aus⸗ 
geſtattet ſtets zum „Salon“, an Möbeln kommt 
da hinein nur das beſte, von Plüſch muß ſein 
eine Garnitur, natürlich iſt alles nur für die 
Gäſte, für dleſe hält den „Salon“ man nur, 
drum wenn die Gäſte Geſchenke jetzt bringen 
für den Salon ſind geſucht ſie aus, die Geber 
die Gunſt der Frau erringen, denn dieſe zu gerne 
ſchmückt das Haus. Ihr könnt darin große Aus⸗ 
wahl jetzt haben, wenn Ihr zu Guſtav Regel 
geht, ein Sortiment der herrlichſten Gaben Euch 
dorten ſtets zur Verfügung ſteht. Ihr findet da 
Ampeln, Leuchter, Kronen, die ſchönſten Nippes 
ſtehen bereit, wollt Ihr mit kleinen Geſchenken 
lohnen, ſo bietet ſich manche Kleinigkeit. Mit 
Kleinigkeiten befaßt ſich nicht Jeder, fo Mancher 
ſucht gern was großes aus, der gehe nur hin zu 
Bernhard Schröder, ein Teppich paſſet 
für jedes Haus; Fußkiſſen und feine Angorafelle 
und was es all zum Belegen giebt, das ha 
man gleich an derſelben Stelle, d'rum faſſet zu, 
wenn ſo es beliebt. — Doch wenn Ihr wollt 
weiter ſchätzen die Frauen, wird ſchnell das 
Urtheil gefaſſet ſein, Ihr braucht nur in die 
Küche zu ſchauen, ob alles da ſauber iſt und 
rein; doch leider geht es da oft in die Brüche, 
es iſt zuweilen recht trüb' beſtellt, obwohl man 
für eine Muſterküche auch hier das Paſſende 
ſtets erhält; es wird Euch jederzeit damit dienen 
A. Töpfer Nachfolger, Gebrüde 
Lüth, in allen Sorten Wirthſchaftsmaſchinen 
man ſicher große Auswahl dort ſieht, daun finder 
man Kaffee⸗ und Theeſervice und Luxuswaaren 


Sodann 


M. jeder Art, ob nun von Kupfer, von Nickel dieſe, 


in jedem Fall wird dabei geſpart. Die Spar⸗ 
ſamkeit lernt man ſchon in der Jugend, doch 


fängt man eig'ne Wirthſchaft an, To bleibt ſie 


immer noch eine Tugend, die man nie genügend 
üben kann. Im Haushalt ſie vor Verluſten 
uns ſchützet, ſelbſt in der Küche man profitirt, 
wenn man Reform ⸗Sparkocher benützet, wie 
ſolche M. Kocheim annoncirt. Daun für die 
Wirthſchaft könnt Ihr Euch verſorgen bei 
Gilbert u. Dally zu jeder Zeit, verſucht es 
uur, Ihr ſeid dort geborgen, ein großes Lager 
neht Euch bereit: Blumentiſche, Vogelſtänder 
und Bauer, Waagen Plätten, Löffel in Metall, 
auch Kochgeſchirr von ſehr langer Dauer, Wriugen 
und Mangeln, Ihr findet es all, daun Kocher 
und Keſſel, Gewürzesſpinde; ſuch' nur, man 
findet's auf Lager ſtets, kaufen kanuſt Du 'ne 
Schaukel dem Kinde, 'nen Werkzeugkaſten oder 
Trapez. Soll es ſtets ſauber im Haufe 
Euch bleiben, ſich Linoleum praktiſch bewährt, 
Gebrüder Tietze mit Handel treiben, bei 


Wilhelm Nienborg iſt es begehrt; man 

hat es als Teppich oder als Läufer, als — 
des ie. 

Ian Seen apa 


Wollt Ihr zu 


wahl ſah. 


Rolle und iſt von weſentlicher Bedeutung. Es 
dürfte daher viele Leſer intereſſiren, wie viel 
Zeit die einzelnen Nahrungsmittel zur Ver⸗ 
dauung bedürfen; wir theilen daher nach dem 
„Aerztl. Rathg.“ darüber folgende Tabelle mit: 
1 Stunde: Gekochter Reis. 1½ Stun» 
den: a Eier, Gerſtenſuppe, ge⸗ 
bratenes Wild, weichgekochte Aepfel und Bir⸗ 
nen, Apfelmus, gekochter Lachs, gekochte Fo⸗ 
relle, Spinat, Spargel, Sellerie, durchge⸗ 
ſchlagener Erbſen- und Bohnenbrei, Gerſten⸗ 
brei und Hafergrütze. 134 Stunden: Ge⸗ 
kochtes Gehirn und gekochter Sago. 2 Stun- 
den: Gekochte Milch, rohes Ei, gekochte Gerſte, 
gebratene Ochſenleber, gekochte ſaure Aepfel 
und gekochter Stockfiſch. 2%, Stunden: 
Gebratener Truthahn, gekochtes Lammfleiſch, 
gebratenes Spanferkel, Fiſche, geröſtete Kar⸗ 
toffeln, Bohnen, Erbſen und Linſen. 29 
Stu nden: Pudding mit Eier und Milch, 
geröſtetes, zartes Rindfleiſch, Hühnerfrikaſſce 
und Auſtern. 3 Stunden: Weichgekochte 
Eier, geſchmortes Hammelfleiſch, roher Schin⸗ 
ken, Beefſteak, gebratenes mageres Rindfleiſch, 
Barſch, Steinbutte und Scholle gebraten, ſowie 


Kuchen. 34 Stunden: Ochſenbraten, 
Roſtbeef, gekochte Mohrrüben, Salate und 


Kohl. 3, Stunden: Gebratenes Schweine⸗ 
fleiſch, friſch geſalzenes Schweinefleiſch, ge⸗ 
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Annahme von Anzeigen Brelteſtr. 41—42 und Kirchrlah & 


Vertretung in Deutſ 
D : R. e 


land: 
eutſchlands: R. Moſſe, 
a ie 


ee 2. 
u ' 1 bn 


bei Kälte nicht ſind frei. — Hat eine wa 
IN 


Stande fein in einer Eck' die Schrubber u 
Beſen: A. Griepentrog liefert fie ſehr fein; 
auch Bürſten erhält man dort für die Haare 
und für die Stiefel, wie für das Kleid, — 
andere Toilettenwaare ſtets für die Käufe 
lieget bereit. 

Frau Muſica vertreibet alle Schmerzen, und 
wenn der erſte Walzer ertönt, ſo iſt dies der 
Schlüſſel zum Frauenherzen, denn Muſik unſer 
Leben verſchönt, und wenn auch von 
Pianinos Klaunge wir oft im Mittagsſchlafe 
geſtört, der Zorn darüber währt niemals lange, 
man ſpäter die Klänge gerne hört, daher in 
jedem Hauſe man findet zur Unterhaltung ein 
Juſtrument, kein Wunder, daß man d'rum 
verkündet dieſelben zur Feſtzeit als Präſent; G. 
Wolkenhauer ſchon lange hier preiſet die 
Lehrer⸗Jnſtrumente gern an, auf deren Haltbar⸗ 
keit er viel weiſet, und deren Tonſchönheit ſpricht 
ſteis an, und wollt Ihr Inſtrumente von Bieſe, 
wollt Ihr ſie von Rudolf Ibach Sohn, Ihr 
könnt ſuchen bei E. Bartholdt dieſe und 
manche andere Kollektion. Auch „Herzog⸗ 
Pianinos“ könnt Ihr haben, E. Herzog bietet 


ſie Euch jetzt an als „Non plus ultra“ der 


Weihnachtsgaben, ſchon billig man ſie bekommen 


kann. Ein weiteres Lager von Inſtrumenie 
Harmoniums auch in großer Zahl, die kön 
Ihr finden ohne Agenten in Heinrich 


Joachim's Muſterſaal. . 

Die jungen Mädchen nichts Schöneres 
kennen, als luſtig ſich im Tanze zu deeh'n, und 
alle vor Begierde ſchon brennen, mit Mutter zum 
erſten Ball zu geh'n; ein Mauerblümchen fie 
nicht gern ſpielen, erſchelnen d'rum im prächtigen 
Siaat, und die Mama mit Muttergefühlen legt 
alles ſchon vorher dazu parat, den Ballfaͤcher muß 
fie natürlich tragen, der bei Friedrich Feige 
ſie erregt, es iſt das Geſchäft in dieſen Tagen 
nach der kleinen Domſtraß' hinverlegt. 

Für den Geſchäftsmann zum Feſte empfehlen 
würd' ich ein „ſchweres Geſcheuk“ ſofort, 'nen 
eiſernen Geldſchrank würd' ich wählen, der 
diebe ſichee an jedem Ort; Gebrüder 
Schwartz ſolche jtetig anpreiſen, auch Geld⸗ 
kaſſe ten mit Sicherhell, Kopicp l eſſen dann in 
Schmiedeelſen find ſchöne Geſchenke zur Weihe 
nachtszeit. 

So könnt' ich weiter noch promeniven heut 
durch die Straßen hier hin und her, doch 
ich das nicht mehr vecht riskiren, fällt mir das 
Reimen auch noch nicht ſchwer, ſo muß ich do 
heute die Reime ſchließen, der nöthige Platz if 
nicht mehr da, doch werd' ich die Leſer wieder 
begrüßen beſtimmt in acht Tagen. R. O. K. 


iſchürzen et 
Hugo Richard 


gerechtfertigt iſt, die mit dem Hunger verbun⸗ 
dene Unluſt werde durch die mit dem S 
verbundene Luſt verdrängt. Doch läßt ſi 
bei manchen Säuglingen ſchon eine Woche na 
der Geburt das Hungergefühl nicht jo leid 
wie anfangs wegtäuſchen. Schon ſo früh iſt 
alſo eine nützliche Erfahrung gemacht worden 
In den erſten Tagen ſaugt faſt jedes hungrige 
Kind an den eigenen Fingern. Dann beginnt 
wieder das Schreien. Es iſt von Anfang an 
ein anderes, als das Schreien vor Schmerz 
und wird nicht ſolange wie dieſes ununter⸗ 
brochen fortgeſetzt; vielmehr ſchreien hun⸗ 
gernde, ſehr kleine Kinder in kurzen und lan⸗ 
gen Pauſen. Auch hat die Stimme einen 
anderen Klang; der Schmerzſchrei iſt höher, 
als der Schrei vor Hunger. Vom Schreien 
beim Befriedigtſein iſt der letztere gleichfalls 
leicht in den erſten Tagen zu unterſcheiden. 
Wenn das Kind vor Hunger ſchreit, find die 


| Augen meiſtens zugekniffen, ſchreit es vor 


Freude, dann find fie offen. — Iſt das halb⸗ 
jährige Kind ſehr hungrig, ſo wendet es Kopf 
und Blick energiſch und anhaltend der ihm in 
kleiner wie in großer Entfernung vorgehalte⸗ 
nen Milchflaſche zu, und ſchreit ſogleich heftig. 
wenn man mit derſelben das Zimmer verläßt. 
Dagegen öffnet es gierig den Mund, wenn 
man ſich mit der Saugflaſche nähert. Dieſe 


ſchmolzene und gebratene Butter, hartgekochte!l und alles, was mit ihr zuſammenhängt, hat 


Eier, alter Käſe, friſche Bratwurſt, gekochtes 
Rindfleiſch, eingeſalzenes Rindfleiſch, gekochte 
Kartoffeln, gekochte weiße Rüben, friſches 
Weizenbrod, gekochter Weißkohl, Meerrettig 
und gekochte Zwiebeln. 334 Stunden: 
Gekochtes fettes Rindfleiſch und Butterbrod 
mit Kaffee. 4 Stunden: Gekochtes und 
gebratenes zahmes Geflügel, Hammelbraten, 
Kalbsbraten, Rindfleiſchſuppe, geſalzener 
Lachs und trockenes Brod mit Kaffee. 4½ 
Stunden: Wildes Geflügel und Schweine⸗ 
fleiſch. 4½ Stunden: Gekochtes zartes 
Hammelfleiſch, friſch geſalzenes Pökelfleiſch 
und Sauerkraut. 5 Stunden: Sehr hart 
gekochte Eier, gebratene Rauchwurſt, zäher 
Kalbsbraten, gebratenes altes Hammelfleiſch, 
gekochte Sehnen, Häute, Därme, Ochſentalg, 
Steinobſt, Kirſchen, Pflaumen und dergl.), 
Roſinen, Mandeln, Pilze, Nüſſe und die Hül⸗ 
ſen von Hülſenfrüchten. 6 Stunden: Altes 
Pökelfleiſch, gebratene Neunaugen und ge- 
bratener fetter Aal. 8 
Das Hungergefühl des 
Säuglings 
iſt für jede Mutter von Bedeutung und dürften 


daher folgende Betrachtungen von beſonderem 
Intereſſe ſein, welche wir in dem bekannten, 


ſoeben in 5. Auflage erſchienenen Preyerſchen 


erke: „Die Seele des Kindes“, Leipzig, bei 
Th. Grieben, finden. Bald nach der Geburt 
machen ſich Hunger und Durſt geltend. Sie 
werden daran erkannt, daß nach Einführung 
ſaugbarer Gegenſtände in den Mund Saug⸗ 
bewegungen eintreten. Dauert das Hunger 
und Durſtgefühl länger, dann ſchreit das Kind 
und wird unruhig. Jedesmal aber ſchwindet 
die Unruhe in den erſten Lebenstagen für 
einige Zeit, wenn Saugbares in den Mund ge⸗ 
langt, und ſei es auch nur der Zipfel eines 
Kiſſens oder ein Finger, jo daß die Annahme 


im dritten Vierteljahr weitaus das größte 
Intereſſe für den Säugling, der mit glänzen⸗ 


den Augen die Arme danach ausſtreckt, wenn BL: 
er nicht ſatt iſt. — Vom fünften Monat an 


gelang es jedoch, die Aufmerkſamkeit während 
des Saugens durch neue Geräuſche und Be⸗ 
wegungen vorübergehend von der Nahrungs 
aufnahme abzulenken, und im vierten Viertel⸗ 
jahr iſt dieſe letztere nicht mehr ſo haſtig, wie 
vorher, der Hunger beherrſcht nicht mehr ſo 
ſehr alle anderen Gefühle. Dieſer Fortſchritt 
iſt durch die Zunahme des in der einzelnen 


Mahlzeit aufgenommenen Nährmaterials be⸗ 


dingt. Je kleiner der Magen, um ſo öfter 
wird er leer. Je mehr er faſſen kann, um ſo 
länger wird die Stillung des Hungers vor⸗ 
halten. Freilich verhalten ſich die Säuglinge 
ſehr ängſtlich in dieſer Beziehung. Doch gilt 
für alle, daß fie anfangs öfter hungrig find, 
als im zweiten und vollends im dritten 
Vierteljahr. 


— —— 


Das Räthſel vom Tauben⸗ 
geſchlecht. 


Eine Frage, die lange Zeit die größten 
Naturforſcher beſchäftigt hat, iſt jetzt zur 
Zöfung gekommen, und zwar zu einer ſehr 
einfachen. Es handelt ſich um die Behaup⸗ 
tung, daß von den zwei Eiern, aus denen jedes 
Gelege der Haustauben beſteht, immer eines 
ein männliches und das andere ein weibli 
Junges zu Tage fördert. Dieſe Meinung hat 
eit dem grauen Alterthum beſtanden und iſt 
‚hen bei Ariſtoteles zu finden. Später ha 
zich ihr Forſcher und Beobachter erſten Ranges 


angeſchloſſen, u. A. auch der unerreichte Genius 


der heutigen Biologie Charles Darwin der be⸗ 
kanntlich aus der Züchtung von Tauben viel⸗ 
fache Belehrung gezogen hat und d 


haben müßte, um der 


ſollte man meinen, genug — ee 822 


3 den Grund zu gehen. Re Sache iſt in 
2 Beziehung durchaus nich 
„weil ein ahnliches Geſetz, wie es] Männchen kommen. 
‘= 585 * Fortpflanzung der Tauben finden 

kein anderes Thier beſteht. Es muß 

ia An für eine gewiſſe mens geſorgt jein, 

amit die ur ſammenſetzung der 
achkommenſchaft art nicht jo un- 
gleich ausfällt, daß die e Erhaltung der Art da⸗ 
Sure) gefährdet wird, aber eine derartige Ord⸗ 
bei einem Thier jedesmal zwei 
nge und jedesmal grade ein männliches 
ee ein weibliches hervorgebracht werden, iſt 
Thierreich ſonſt nirgends zu finden. Es iſt 
— auch gar nicht zu verwundern, daß die 
Gelehrten unſere unſchuldigen Tauben von 
jenem Standpunkt aus als eine Art Welt⸗ 
wunder betrachtet haben. Man ſollte eigent⸗ 
lich denken, daß dieſer Frage ſehr leicht auf 
den Grund zu gehen geweſen wäre, die 
Taubenzucht aus Liebhaberei oder Forſchungs 
trieb recht weit verbreitet iſt, aber nichts deſto⸗ 
weniger fehlt es an einer zuverläſſigen Auf 
Härung darüber. Jetzt hat der Biologe Cuenot 
der Pariſer Akademie der Wiſſenſchaften eine 
Abhandlung eingereicht, worin er ſeine eigenen 
Beobachtungen hinſichtlich der Taubenfort⸗ 
pflanzung erörtert. Wie eigentlich nicht anders 
erwarten war, hat ſich danach der von 
iſtoteles bis Darwin vertheidigte Satz als 
— erwieſen. Bei 65 65 Gelegen der Brief⸗ 
daube hat Cuenot 17 Mal zwei männliche, 14 
Mal zwei weibliche und 34 Mal doppel⸗ 
F e Geburten gezählt. Er vergleicht 


ſeinen 


einpfehlen wir folgendes Rezept: 


einigemal aufgetocht, man 


fo lange k 


Roggenmeh 


backen, jo löſt man auf jedes ½ Kilog 
Teig 8—9 Gramm 
Streifen geſchnittene Mandeln hinzu, 
ranzenſchalen, etwas geſtoßenen 
beitet den Teig durch, 


ſes Ergebniß mit der Thatſache, daß zwei 
eldſtücke, die man in die Luft wirft, auf 
f Grund der Wahrſcheinlichkeitsrechnung 16 Mal 
8 beide mit dem Kopf nach oben, 16 Mal beide 
N mit dem Adler nach oben und 32 Mal verſchie⸗ 
— . zu Boden fallen. Jedenfalls iſt es da-| Fettfleck mehrere 
Het ch mit ziemlicher Sicherheit erwieſen, daß Löſchpapier und 
* die Tauben mit Rückſicht auf ihre Fortpflan⸗ Stahl (Plätt⸗ 
1 wind en geheimnißvollen Vorzug vor an⸗ darüber hin; das 
Je hieren befigen. Daſſelbe iſt übrigens in das Papier und 
N auch von einer anderen Sage zu bemerken, der 
zufolge von den beiden Eiern eines Geleges, 
e ebenfalls ſchon Ariſtoteles lehrt, das männ⸗ 
in den weitaus meiſten Fällen zuerſt ge. 

wird. Auch dieſe Angabe hat Cuenot 
| tigt gefunden. Endlich bleibt noch zu 85 
N merken, daß ſich die Ungleichheit der Geburten 
195 «uch in dem Geſamtergebniß 
Ihr eine Volkszählung unter den Brieftauben ein darſtellen: Man verdünnt Huhneiweis 


1 Erfolg 
1 haben Annoncen is 


wenn dieselben vou leistungstähigen Firmen 
erlassen werden und in zweckentsprechender, 
auffälliger Form in den geeigneten Zeitungen 
und Zeitschriften zum Abdruck gelangen, Dem 


gelöſter Pottaſche. 


entfernen, 


der Fleck verzieht. 


Ueberbürſten mit Weingeiſt. 


inserirenden Publikum ein gewissenhafter Be- 
rather in allen Fragen zu sein, welche sich 
. auf Abfassung und Ausstattung der Annoncen, 
88 Wahl der Zeitungen ete. beziehen, hat sich die 
N 8 unterzeichnete Annoneen- Expedition von jeher 
zur besonderen Aufgabe gestellt. 


Jede ge- 
18 wünschte Information sowie Kostenanschläge und 
98 Zeitungskatälog stehen kostenfrei zur Verfügung. 


Annoncen-Expedition Rudolf Mosse 


Berlin SW., Central-Bureau. 
In Stettin vertreten 2 II. F. Lund 
bers, Pölitzerstrasse 95. 


. Photographie⸗Albums. 
> Hierdurch zeige ergebenſt au, daß das Lager in meinen drei Detail⸗Geſchäften mit 
2 sämmtlichen Neuheiten 
. dieſer Saiſon vollſtändig affortiet iſt, und habe davon 

* Muſter im Schaufenſter 

yo in größerer Zahl ausgeſtellt, zu deren Beſichtigung ich ergebenſt einlade. 


Insbeſondere aber mache auf meine 


S Eigenen Fabrikate 


» 

in Photographiealbums in echt ruſſ. Zuchten, echt Saffian, deutſch Juchten, Kalb: 
und Rindleder, in Baſtard ac. ꝛc., mit und ohne Beſchläge, aufmerkſam, welche in allen For⸗ 
maten = nur beſten Fellen, mit echtem Schnitt und eleganten Beſchlägen herſtellen ließ. 

Ferner erwähne die jo ſchnell beliebt gewordenen 

— — in Hochformaten in drei verſchiedenen Größen, 

5 otographiealbums in Plüſch und Seiden⸗Plüſch, elegant und preiswerth, 
Photographiealbums in Schafleder, Chagrin⸗, Vachette⸗, Saffinn- und Kalbleder in 

gan; neuen modernen Ausſtattungen, Beſchlägen ꝛc., mit den verſchiedenſten Innen⸗ 


Aebergewicht des männlichen Geſchlechts zeigen 
t würde, derart, daß auf hundert Weibchen 116 


FFF 
1 für den Haushalt. i 


W ts genũgendem 
Pfe ff fe 2 12 ſelbſt bereiten wil de Flüſſigkeit 


kl ck. 
5 . Fülſte füt, d der beſchriebenen Stelle mit einem Plätteiſen, 
it den Scha bj t; * züge auf dem Gewebe dauerhaft fixirt werden, 
e e chöpf 
1 8 4 1: n muß ien ſo daß ſie von Seife, Alkalien und Säuren 


ochen laſſen, bis er die Probe hält. Obige Tinte läßt 


Iſt dieſer Grad erreicht, ſo nimmt man den 
Keſſel ſofort vom Feuer, läßt den Syrup ein 
wenig auskühlen und vermischt ihn mit feinem 
T zu einem dicken Teig (auf 3 Kilo⸗ 
gramm Syrup 2½ Kilogramm Mehl), knetet 
denſelben gut durcheinander und läßt ihn 11 
Tage ruhen. Will man den Pfefferkuchen dann 
ramm 
gereinigte Pottaſche in 
Spiritus oder Rum auf, ſchüttet dieſelbe zu 

dem Teig, fügt nach Belieben geſchälte, in feine 
fein⸗ 
geſchnittenes Zitronat und kandirte Pome⸗ 
Zimmt, Nel⸗ 
ken, Kardamomen, Pfeffer und Ingwer, ar⸗ 
formt ihn zu dicken tof 
Rollen oder backt ihn in einer Form mit hohem 
Rand, die mit Speck oder Butter beſtrichen 
iſt und überſtreicht ihn vor dem Backen mit ge 
ſchlagenem Ei. Dicken Pfefferkuchen für den 
Küchengebrauch backt man ohne Gewürzzu⸗ 
thaten nur aus Syrup, Roggenmehl und auf⸗ 


Um Fettflecken aus Papier 8 u 
legt man unter und über den 
Blätter trockenes Fließ⸗ oder 
fährt dann mit einem heißen 
oder Bügeleiſen) mehrere Male 
Fett wird flüſſig, zieht ſich 


Goldſtickereien werden aufgefriſcht 
durch Ueberpinſeln derſelben mit ſehr fein 
pulveriſirtem, durchgeſiebten Alaun und nad 
folgendem Reiben mit einem Flanelllappen, 
oft genügt ſtatt dieſer Behandlung einfaches 


Rothe Tinte zum Wäſchezeich⸗ 
ß ausdrückt, indem nen. Dieſelbe läßt ſich in en Weiſe 


lebhaft um, 


nüſcht 


urch das Eiweiß kaaaulirt und die 


nicht angegriffen werden. 

ſich in gut verſchloſſenem Glaſe lange aufbe⸗ 

eden n, ohne den ſuſpendirten Zinnober abzu⸗ 
heiden. 

Aufbewahrung von Kartof- 
feln. 
des Winters an einem 
zweckmäßig gebaut, und deckt man die Knollen 


Gefahr des Gefrierens ſelbſt in kälteren Win⸗ 
tern keine große. Die Eisbildung in den 


erſt bei 3-4 Grad 
es übrigens doch auch vor, daß größere . 
felmengen im Keller oder in der Miete g 


eine Flüſſigkeitsmenge auspreſſen. Die ge⸗ 
frorenen und wieder aufgethauten Kartoffeln 
ſind todt; ſie gehen ſchnell in Fäulniß über 
und ſind als dann völlig unbrauchbar. Größere 
Mengen erfrorener Kartoffeln behandelt man 
am beften in der Weiſe, daß man dieſelben 
gleich nach dem Aufthauen dämpft und in 
Gruben einſtampft. Es kann auf ſolche Weife 
ein werthvolles Futter gewonnen werden. 


FFF ĩ² K 
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Für den Weihnachtstiſch. 

Von Karl Flemming in Glogan liegt 
uns wieder ein reicher Schatz von Bilderbüchern 
und Erzählungen aller Art vor, zu Geſchenken 
trefflich geeignet. 

Für kleine Kinder: 
Des Jahres Freuden. Ein heiteres 


Kinder buch Hr Bildern von E. Unger 


mit 


Dresch maschinen. 
A Medlich & Co. ertta ne. 


Dieser Rin massiv 2 
— 


Angenommene Stücke wie: 
Landauer, Phae- 


tons ete, 
ind billig abzugeben in der 


Wagen⸗Ausſtellung 


Berlin N N 
Karlſtr. 5 


K. K. priv. Wagenfabrik. 


Errichtet in allen 
industriellen Staaten 
runde Schornsteine 


- — weltberühmte 
unübertroffene 
I. ocomobilen, 


Chemaitz 
Wilhelmplatz 7. 
er ars 


festen Radialthon- 
— stel neu. 


Führt Dampf kesseleln- 


reien 
Fabrikscherastoinban 


und 


Dampfkessel - 


Hustr‘ 
Prospect und Anschläge 
kostenfrei, 
1394 


Pferdedecken, 


anf Wunſch mit Leinen⸗ oder Segeltuch gefüttert, 
in jeder Preislage. 


Waſſerdichte 
Negeudeden, 


Erſatz für Mane, m * Ausrüſtung 
von 


Waſſerdichte 


theilen, in wi irllich überraſchend großer Auswahl. 
Dedikations⸗ Albums in ganz großem eee als Geſchenk für Jubiläen, Vereine ꝛc. 
E Muſikalbums, 2, 4 und mehr Stücke ſpielend. 
Br Die Preiſe kounte bei ſehr großen direkten Bezügen und meiner eigenen Fabrikation billi N 
ie ſtellen und verkaufe meine Photographiealbums in großem Quartformat bereits 7 1 
2 an; in Plüſch von 150 Mk. an, in Leder von 2 Mk. an, in Kalbleder von 7 Mk. ii 
3 Große Photographie⸗Albums mit Muſik von 10 ME. an. 
Fr 
58 gs 4 
5 R. Grassmann, 
22 Breiteſtraße 42, 
er 
Ei AR. 25, ei 3, . 4. 
BR — 
Ur 2 


0 Magdeburg-Buckan. | 


x Bedsutendsts Losomohilfahrik Deutschlands. 


Socomobilen 


lt ausziehbaren Aührenkeuseln, 
von 4 bis 200 Pferdekraft, 
sparsamste Botriehsmaschinen 
für Industrie x 
5 und Kandwirthscheft. 
— eee Köhren - Dampfkesset, 
Centrifugalpumpen, Dreschmaschinen bester Systems. 


Filialei in EN „Eriädzichete, . 


—— — . mn —— ———— 


—— —˙ 


Pläne 


fertigt in jeder Größe ſchnell und billig 


Adolph Goldschmidt, 


ack⸗ und Planfabrit, 
Neue — 2 — 5 325. 


| URAMA-F - 
Paul mer.Collaus 


ner FR gebrauchtes 


Fel eldbah hngleis 


mit 20 Wagen, zum Torf, Rüben. oder Kartoffel · 
transport 24 25 fofort ea Sul ansehe. 
Miete nich ee 


etwa dem gleichen Volumen Waſſer und rührt 
er Datei! mit einem Glasſtab fo lange 
bis ſie gehörig Schaum bildet. 
n filtrirt man durch feine Leinwand und 
fein zerriebenen Zinnober auf das 
innigſte mit dem Filtrat, wodurch man bei 
Zuſatz des fe ac eine dickliche 
lt. Dieſe trägt man auf die 
Guter, nicht zu res Wäſche mit einem Federkiele auf 
und überfährt nach dem Trocknen die Rückſeite 


Schrift- 


Man bewahre die Kartoffeln während 
froſtfreien Orte im 
Keller oder in Mieten auf. Sind die erſteren 
in den Mieten gut mit Erde u. ſ. w., fo iſt die 


Zellen erfolgt nicht bei O Grad Celſius, fondern 
Celſtus. Zuweilen kommt 


frieren. Jede einzelne Kartoffel iſt dann hart 
wie Stein. Thaut man fie auf, erfcheint fie 
weich, und man kann aus ihr bei leiſem Druck 


und mit! Tode Kaiſer —:: . d ĩ ͤ d y ne se Pe „KoR AR Sehe Skter Behand. "Sin 


vorm. Schustala d C0. 


ba Siehe, bie 


! 


Verſen von Julius Lohmeyer, Fr. Reimund und Zug deutſcher Art iſt allen „Helden“ dieſe | 

Beyer ee ae. 3 Mark. ir ge a eigen, n * 
eine it mit ih tem Thun und Treiben iſt Nover, Pr Dr. Jakob 

hier in Wort und Bild veranſchaulicht. — 51 3 5 


ürften, Ben der Cherusker, * 9 

Herzblättchens rtreib von Bei tha er Maximilian J. Drei Erzäblungen 9 
Wegner⸗Jell. Eleg, geb. 6 Mr. Die Kleinen die deulſche Jugend. Mit 3 Abbildungen. Eleg 
lernen ſich beſch igen. Neben Märchen und geb. 3 Mk. Drei Heldengeſtalten der deutſchei 
Geſchichten aller Art befiuben ſich naturwiſſen⸗ Geſchichte, die wegen ihrer periönlichen Vorzlige 


chaktliche Beiträge, dem Verſtändniß der Kleinen geeignet ſind, den Jugend als Vorbilder männ⸗ 
angepaßt. Nich weniger als 27 vorzüglich licher Kraft und Würde zu dienen, führt uns 
viedergegebene Farbendruckbilder, von namhaften hier der Verfaſſer in lebens wahren Schilderungen 
Jünſtlern entworfen, zieren das Buch, deſſeu vor. Das Buch iſt. ein vortreffliches Geſchenks⸗ 
Titelbild vm Oſterhaſen kein Geringerer als] werk für die dentſche Jugend. 
Meiſter Flinzer ausgeführt hal. Ein werth⸗ Nover, Prof. Dr. Jakob, und Guſtar 
elleres und nützliche es Weihnachtsgeſchenk für Häcker, Freiheitshelden: Wilhelm Tell, 
nfere Kleinen iſt nicht denkbar, und auch in] Arnold van Winkelried, Andreas Hofer. Drei 
dieſem Jahre werden ſie es mit Jubel begrüßen. | Geſchi ts. und Enka bilder, mit 6 Abbildungen 


ritzchens merkwürdige Abenteuer. Begeiſternde alter tür dentiche Knaben. 
Eine E zählung in Ve ſen ven H. Jäde, mi: L. Wü dig. Drei Erzählungen aus der 
Bilden von W. Claudius. Geb. 3 Mk. Un er⸗Geſchichte Enntanse: Kenilworth, Ivanhoe, 


ſtützt durch 16 prächtige Bilder, werden in kleinen 
Verschen die Abenteuer eines Knaben geschildert, 
der auszog, Seinem aus China heimkehrende 
Vater entgegen zugehen. Fritzchen verirtt ſich im 


Talisman frei nat Walter Scott. 
Für Mädchen: 
Töchter⸗Album von Bertha Wegner, 


Ele 
web, 7,50 Mek. — 


Das Töchter⸗Album hat einen 


Walde; endlich aber findet er den längſt Er⸗[ con in wei ſen Kreiſen bewährten Ruf. Die 
warteten. Heranwachſende weibliche Jugend findet darin 
Für Knaben von 8 bis 14 Jahren: an et ae und Gemüth, Kopf und 
erz und ſelbſt für die fleißigen Hände, denn 
Richter, Prof. Dr. Otto, Deutſcher zuch werthvolle Kunſthandarbeiten find in vor⸗ 
por 22 dem mittleren Hordbeutich- üglicher ter’liher und bildlicher Darſtellung 
an ine Auswahl der ſchönſten 139 Sagen vertreten. Die Poeſie, für die jugendliche Ge. 


aus der Provinz Heu en⸗Naſſan, Thü ingen, den 
Harze und ſeiner Umgebung, Mecklenburg und 
den Hauſeſtädten Lübeck und Hamburg. Mi: 
8 Abbildungen. Eleg. geb. 3,50 Mk. 

Julins Keuper, Wahre Geſchichten. 
Bilder aus dem Leben für Jung und Al. Geb. 
2,50 Mk. Der Verfaſſer zeigt dem Leſer ba: 
Leben in ſeiner wahren Geſtalt, wie es de 
Jugend geboren werden kann. 

Weitbrecht, Richard, Deutſche Art. 
Drei Erzählungen a s der vaterländiſchen Ge 
ſchichte. Mit elf Abbildungen. Eleg. geb. 3 Mk. 
Der Verfaſſer führt uns in der erſten Erzählung 
an einen Fürstenhof zur Zeit des beginnenden 
dreißiglährſgen St ieges und ſchildert uns das 
Schickſal eines edlen Fürſlenſohnes, deſſen Ans 
denken in Würtemberg noch nicht erloſchen fit. 
Die zwele Erzählung zeigt uns die Zeit des 
ſpaniſchen Erbfolgekrieges, als abermals Deutſche 
gegen Deutſche ſtanden. Die dete Erzählung 
endlich führt uns in die Zeit von 1866 bis zum 
Ein gemeinſamer 


müther fo empfänglich ſind, kommt reichlich zu 
ihrem Recht, in die Kunſige ſchihte werden die 
Veſerinnen durch den bewährten Kunſthiſtoriker 
BProfeſſor Dr. Max Semrau eingeführt, und 
elbſt die edle Muſten hat eine Stätte gefunden 
in einem ſehr ſchätzens werthen Beitrag, welcher 
in überſichtlicher Weiſe praktiſche Anleitung zum 
Begleiten von Liedern giebt. Auch durch die 
äußere Aus ſtaltung des Wenkes, das mehrere 
Kunſt blätter, ber 50 vortrefflich ausgeführte 
Far bendruckbilder und Beilagen, eine Karte von 
China und zahlreiche Abbildungen im Text ent⸗ 
hält, dürfte daſſelbe in dieſem Jahre wieder das 
beliebteſte Weihnachtsgeſchenk für heranwachſende 
junge Mädchen bilden. 

Außer dieſen g ößeren Werken bietet Flemming 
in Glogau noch vaterländiſche Jugendſchrifzen 
elegant gebunden, A 1 Mk. dar, welche in allen 
Buchhandlungen zu haben ſind und be wir 
warm empfehlen können. [316—326] 


IM otorfahrzeug- und 
Motorenfabrik 


„Berlin, 


Aktiengesellschaft, vormals Ad. Altmann & Comp, 


Marienfelde - Pat 


MVB 


sowie Motore rar Gas, Benzin te. 
in allen Grösser prompt lieferbar! 


—— 


Weitgehendste Garantie! 
Günstige Wahlungabodingungen. 


..... Complete Dresch sätze!!! 
Kostenanschläge und Preislisten gratis und franco. 


Verkaufsstelle für Pommern und Mecklenburg: k 
Steit in. Louinenniramse 8 8. 


1 


I S. NROEDUERH'S 
+ BREMER-BÖRSENFEDER 


Anerkannt beste Schreihfedern. 
Ueberall zu haben, 


Neu! „erafeder No. 55. Sur iasisch, 
Reinste, 


mildeste, sparsamste 


Famillen-Toilette-Seife 
für täglichen Gebrauch und zur 
ratlonellen jr +? * Haut und 


Amtlich glänzend begutachtet? 
Bedeutender 
Luar her Ip eng e 


0 
in allen Dres NN, 


3 de we air 
Offenbach a." 


Gesetzlich Aanınink 


Schweizer Uhren-industrie., 


— — n, ee Bolt, Bahn- u. Polizeibeamten, 
ae 


a (ea) Beben 1 
Kenn und aus der 


achleuten von einer 1 golbeuen ui 4 , 
„ loſtet, nicht zu ed eb 0557 nr 
ber Be, welche nie das 


Hert. 10 000 


4 8 esel Ne Herren und Damen 
n „Bi. Joe nicht canneniernbe Nr | 
. 6 * 
dafs deze Nachnahme ed, ER E ige Geldeinſend 
Uhren-Versandthaus „‚Chronos“ Basel (Schweiz), 


e Big: Roltfarica 10 Pig- 


